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Geſetz⸗Sammlung 
E 2 fur die 


öͤniglichen Preußiſchen Staaten. 


K 


No. 21. 


(No. 4394.) Allerhoͤchſte Kabinetsorder vom 22ſten Yuguft 1832., betreffend den Vorbehalt 
5 . der Rechte der Anwarter bei Fideikommiſſen der adelichen Gerichtsherren im 
D Herzogthume Weſtphalen. i 
a die nach Erlaß Meiner Order vom öten Januar 1830. ſtattgefundene 
nähere Ermittelung der Familien⸗Fideikommiſſe der adelichen Gerichtsherren im 
Herzogthume Weſtphalen, ergeben hat, daß es bei denſelben der fruͤher beabſichtig⸗ 
ten Feſtſtellung der Verhaͤltniſſe der Anwarter durch die Geſetzgebung nicht bedarf; 
fo will Ich hierdurch, dem Antrage des Staatsminiſteriums vom 31ſten Juli 
d. J. gemaͤß, die in jener Order zu Gunſten der Anwarter getroffene proviſoriſche 
Beſtimmung fuͤr erledigt, gleichzeitig aber erklaͤren, daß unter den Sueeeſſions⸗ 
Ordnungen, welche in Folge der Großherzoglich-Heſſiſchen Verordnung vom 
1ſten Dezember 1807. F. 3. der landesherrlichen Beſtaͤtigung zu ihrer Rechts⸗ 
gültigkeit unterworfen worden, die geſetzliche Sueceſſions⸗Ordnung nicht begriffen 
ſey, die in der Weſtphaͤliſchen Erblandesvereinigung vom Jahre 1590. gegruͤndet 
iſt. Gegenwaͤrtige Order iſt durch die Geſetzſammlung bekannt zu machen. 


Berlin, den 22ſten Auguſt 1832. f . 
no | Friedrich Wilhelm, 
An das Staatsminiſteriuůmn. ö 
5 . a ͤ— — 
(No. 1395.) Allerhoͤchſte Kabinetsorder vom 24ſten September 1832. die Arreſt-Anlage 
auf den Abzugsfaͤhigen Gehaltstheil der in der Rheinprovinz befindlichen 
s Militairperſonen, betreffend. 5 
N Auf Ihren gemeinſamen Bericht vom öten dieſes Monats beſtimme Ich hier⸗ 
durch, daß von jetzt an die Arreſt⸗Anlagen auf den Abzugsfaͤhigen Gehaltstheil 
der in der Rheinprovinz befindlichen Militairperſonen, ſofern ſie nicht im Wege 
der gerichtlichen Exekution erfolgen, auch wenn der Arreſtleger mit dem, im 
Artikel 2. des Dekrets vom 18ten Auguſt 1807. erwähnten Schuldtitel verſehen 
iſt, nur in Folge der, Artikel 558. der Rheiniſchen Civilprozeß⸗Ordnung naͤher 
bezeichneten, auf vorgaͤngige Pruͤfung des Anſpruchs ſelbſt und der Gruͤnde des 
Arreſtſchlages zu ertheilenden und dem Beſchlagnahme⸗Akte beizufügenden richter⸗ 
Jahrgang 1832. — (No. 1394 — 1397.) LI lichen 


(Ausgegeben zu Berlin den 22ſten November 1832.) 
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lichen Ermaͤchtigung erfolgen und Statt finden ſollen. Sie haben dieſe Beſtim⸗ 


mung durch die Geſetzſammlung bekannt machen zu laſſen, und die ſonſt etwa 
erforderlichen Anweiſungen zu erlaſſen. Berlin, den 24 ſten September 1832. 
JJV OR 
die Staatsminiſter, General der Infanterie von Hall, 2 en, 
von Kamptz und Muͤhler.“ ar * 


(No. 1396.) Allerhoͤchſte Kabinetsorder vom 24ſten Oktober 1832. die Verlängerung des 
5 N Praͤkluſiv⸗Termins zur Abwickelung des Altern Brand⸗ Entſchaͤdigungs⸗ 

f Weſens im Großherzogthume Poſen, betreffend. = 3 

Nach Ihrem Antrage vom 7ten dieſes Monats will Ich, in Bertickfichtigung der 
Störungen, welche der öffentliche Verkehr und Gewerbe⸗ Betrieb des Großherzog⸗ 


thums Poſen in den juͤngſt vergangenen Zeiten erlitten hat, den durch Meine 


Order vom 29ſten Auguſt 1829. auf den tſten dieſes Monats beſtimmten 
Praͤkluſiv⸗Termin zur Nachweiſung der unbefriedigten Entſchaͤdigungs⸗Anſpruͤche 
aus der aufgeloͤſeten Feuer⸗Verſicherungs⸗Sozietaͤt des ehemaligen Herzogthums 
Warſchau, bis zum 1ſten Oktober 1834. verlängern, und beauftrage Sie, dieſe 
Verfuͤgung durch die Geſetzſammlung und die Amtsblaͤtter der beiden Regierungen 
des Großherzogthums Poſen bekannt zu machen, auch den Ober⸗Praͤſident en 
hiernach mit Anweiſung zu verſehen. Berlin, den 24ſten Oktober 1832. 
ARE ee Friedrich Wilhelm. 


An den Staatsminiſter Freiherrn von Brenn. 


(No. 1397.) Allerhoͤchſte Kabinetsorder vom 24ſten Oktober 1832., wonach die ſteuerfreie 

Einführung von Weizen- und Roggenmehl in Quantitaͤten uͤber einen 

8 Zentner, auf Verſendungsſcheine aus einer ſteuerpflichtigen Stadt in die 
andere, nicht weiter zuzulaſſen ꝛc. a 

B. der mißbraͤuchlichen Ausdehnung, in welcher nach dem Berichte des 

Staatsminifterii vom 29ſten v. Mts. die in den HH. 12. und 15. a. des Mahl⸗ 

und Schlachtſteuer⸗Geſetzes vom 30ſten Mai 1820. nachgelaſſene ſteuerfreie 

Einführung des Weizen- und Roggenmehls aus einer ſteuerpflichtigen Stadt in 


die andere ſeither, zur Umgehung der von dieſen Muͤhlenfabrikaten zu entrich⸗ 


tenden Kommunalſteuer, benutzt worden iſt, und bei den Nachtheilen, welche 
hieraus ſowohl fuͤr den Gemeinehaushalt, als für die Gewerbtreibenden einzelner 
Staͤdte erwachſen, will Ich, mit Aufhebung obiger Vorſchriften, hierdurch 


beſtimmen: daß fortan die ſteuerfreie Einfuͤhrung von Weizen⸗ und Roggenmehl 


in Quantitäten uͤber Einen Zentner, aus einer mahlſteuerpflichtigen Stadt in 
| ; wege 


A a * 


An das Staatsminiſterium. N 
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die andere, nicht weiter zugelaſſen, ſondern ſowohl die landesherrliche Steuer 


als der Kommunalzuſchlag von ſolchen Sendungen in derjenigen Stadt entrichtet 
werden ſoll, in welche das Mehl zum Verbrauch eingefuͤhrt wird. Sie, der 
Finanzminiſter, haben demgemaͤß das weiter Nöthige anzuordnen, zugleich aber 
auch dahin Vorkehrung zu treffen, daß auf Muͤhlen, welche innerhalb mahl⸗ 
ſteuerpflichtiger Stadtbezirke belegen ſind, Weizen und Roggen unter Kontrolle 
der Steuerbehoͤrde ohne Entrichtung der Mahlſteuer gemahlen werden kann, 
wenn die Anmeldung vorhergehet, daß das daraus bereitete Mehl nicht in dem 
Orte, zu welchem die Muͤhle gehoͤrt, verbleiben, ſondern in Quantitaͤten uͤber 


= Einen Zentner verſendet werden foll. Dieſer Befehl iſt durch die Geſetzſamm⸗ 
lung zur offentlichen Kenntniß zu bringen. Berlin, den 24ſten Oktober 1832. 


Briedrich Wilhelm. 


(No. 1398.) Verordnung, die Feſtſtellung der Bezirke der Hypotheken⸗Aemter zu Trier, 


Saarbruͤck und Prüm, betreffend. Vom 30ſten Oktober 1832. 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, Koͤnig von 
Preußen ꝛc. ꝛc. | 

Um die Irrungen und die Zweifel zu befeitigen, welche daraus entſtanden 
ſind, daß die Bekanntmachung des Praͤſidenten und des Ober-Prokurators des 
Landgerichts zu Trier, die Feſtſtellung der Bezirke der Hypotheken⸗Aemter zu 
Trier, Saarbrück und Pruͤm betreffend, vom Zten November 1821. nicht voll⸗ 
ſtaͤndig, und namentlich nicht in den Regierungs⸗Bezirken von Aachen und 
Koblenz zur Ausfuͤhrung gekommen iſt, verordnen Wir, auf den von der 
Juſtiz⸗Abtheilung des Staatsraths mitberathenen Antrag Unſerer Minifter der 


Finanzen und der Juſtiz, wie folgt: 


Hr. 1. Die von dem Praͤſidenten und dem Ober⸗Prokurator des Landgerichts 
zu Trier unterm Zten November 1821. erlaſſene Bekanntmachung, nach welcher 


die Bezirke der Hypotheken⸗Aemter zu Trier, Saarbruͤck und Pruͤm, nach den 


Grenzen der, an dieſen Orten beſtehenden Unterſuchungs⸗-Aemter gebildet werden, 
wird hierdurch von Uns genehmigt. Es werden hiernach nicht allein die Ver⸗ 
aͤnderungen aufrecht erhalten, welche innerhalb des Regierungs⸗Bezirks Trier 
in jener Bekanntmachung in Anſehung der Bezirke obiger drei Hypotheken⸗Aemter 
durch Uebergang einzelner Theile von Saarbruͤcken nach Trier, und von Trier 


nach Pruͤm getroffen worden; ſondern es werden auch die in dem Regierungs⸗ 


Bezirk Trier belegenen Ortſchaften, welche bisher zu den, in den Regierungs⸗ 


Bezirken Koblenz und Aachen beſtehenden Hypotheken⸗Aemtern zu Simmern und 
Malmedy gewieſen waren, den Hypotheken-Aemtern zu Trier und Pruͤm beige⸗ 


(No. 4397 1399.) 5 legt, 


legt, und die zu dem Hypotheken⸗Amte zu Prüm gehörig geweſenen Ortſchaften 
des Aachener Regierungs⸗ Bezirks gehen an das Hypotheken- Amt zu Aachen über. 
§. 2. Den ſeit jener Bekanntmachung vom Zten November 1824. bei den in 
Gemaͤßheit derſelben kompetenten Hypotheken⸗Aemtern geſchehenen Trans ſeriptio⸗ 
nen, Inſeriptionen und andern hypothekariſchen Akten wird, in ſofern ſie ſonſt 
den Geſetzen gemaͤß ſind, vom Tage der erfolgten Eintragung an, die volle 
geſetzliche Wirkung beigelegt. ee t F 
F. 3. Gleiche geſetzliche Wirkung follen aber auch diejenigen Transſeriptionen 
und Inſeriptionen und andere hypothekariſche Akte behalten, welche bis zur Publi⸗ 
kation der gegenwärtigen Verordnung bei denjenigen Hypotheken⸗Aemtern erfolgt 
ſind, welche abgeſehen von der gedachten Bekanntmachung die kompetenten waren, 
und es behalten deshalb auch die ferner daſelbſt zu ertheilenden hypothekariſchen 
Auszuͤge und Beſcheinigungen ihre geſetzliche Beweiskraft. Fr 


$. 4. Die Erneuerungen der bisher nach Hh. 2. und 3. genommenen In⸗ 


ſeriptionen muͤſſen, gleich allen übrigen kuͤnftigen hypothekariſchen Akten, bei den 
nach $. 1. für kompetent zu achtenden Stellen innerhalb der geſetzlichen Friſt 
vorgenommen werden. RE 5 ; 


Urkundlich haben Wir dieſe Verordnung Allerhoͤchſtſelbſt vollzogen und mit 


Unſerem Königlichen Inſiegel bedrucken laſſen. 
Gegeben Berlin, den 30ſten Oktober 1832. 


2 


Maaſſen. von Kampk. 


(No. 1399.) Allexhoͤchſte Kabinetsorder vom 31ſten Oktober 1832., die Abaͤnderung des 
8 Art. 145. des rheiniſchen Handelsgeſetzbuchs, betreffend. a 
Auf den Bericht des Staatsminiſteriums vom 19ten d. M. will Ich, nach dem 
Antrage der Handelskammern zu Köln, Elberfeld und Crefeld, den Art. 115. des 
rheiniſchen Handelsgeſetzbuchs in ſeiner gegenwaͤrtigen Faſſung aufheben und dahin 
abaͤndern: x | N 


angeſchafft werden, fir deſſen Rechnung er gezogen iſt. i 

Hat der Bezogene gewußt, daß der Wechſel fuͤr Rechnung eines Dritten 
gezogen worden, ſo kann er ſich wegen ſeiner Deckung nur an den Dritten 
halten und hat keinen Anſpruch an den Ausſteller, der jedoch den Indoſſanten 

und dem Inhaber perſoͤnlich verpflichtet bleibt. 8 f 
Vorſtehende Beſtimmung ift durch die Geſetzſammlung bekannt zu machen. 
Berlin, den 31ſten Oktober 1832. 5 f . 
Friedrich Wilhelm. 


= 


An das Staatsminiſterium. 


(. 8) Friedrich Wilhelm. 


die Deckung muß von dem Ausſteller des Wechſels oder von demjenigen | 


% ˙ ôi ˙ . ͤ ͤ— —— — 


